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Entzauberte Gefühle
Stoische Marionetten in Reifröcken schieben sich in der Bregenzer Opernproduktion «Alcin@» zwischen manische 
Internet-Junkies und unterkühlte Pop-Barden. Darüber schwebt unberührt Nadja Nigg aus Balzers und singt Händel-Arien.
BREGENZ. Weiss-graue Wolken-
knäuel ballen sich auf der Büh-
nenleinwand. Die Klänge der
Ouvertüre zu Georg Friedrich
Händels Oper «Alcina» setzen sie
in Bewegung. So wie die Harmo-
nien die Melodieketten aus der
Ruhe stetig vorwärts treiben, be-
ginnen die Wolkentürme des
projizierten Bühnenbildes zu
kreisen und wegzudriften. Man
scheint sich in der Tiefe endloser
Räume zu verlieren.

Um dieses Spiel mit Illusionen
und parallelen Welten dreht sich
das aktuelle Opernprojekt des
Vorarlberger Landestheaters in
Bregenz. Denn Georg Friedrich
Händels Zauberoper «Alcina»
wurde vom Regisseur Bernd Lie-
pold-Mosser um einige Ebenen
erweitert: das moderne Schau-
spiel, die Pop-Band «Naked
Lunch» und die Video-Installa-
tionen von Philip Kandler ver-
passen dem barocken «Dramma
per musica» aktuelle Dimensio-
nen.

Nigg in der Hauptrolle

Zu Händels Ouvertüre reihen
sich fünf weibliche Figuren an
der Rampe auf. Wie Marionetten
wirken sie mit ihren ruckartigen
Bewegungen und in ihrem baro-
cken Pomp mit Puderlocken und
Reifrock. Doch wenn Alcina –
eine Königin mit Zaubermacht –
singend ihr Herz befragt, öffnen
sich weite Seelenlandschaften.
Da wird die barocke Zauberwelt
real. Die Schauspieler aus dem
Heute, die smartphone-gesteu-
ert durch die Szene tappen,
scheinen dagegen surreal.

Es ist die 24-jährige Nadja
Nigg aus Balzers, die den Arien

der Alcina diese Intensität und
beinah plastische Präsenz ver-
leiht. In ihren grossen und heik-
len Arien verzaubert sie nicht
nur mit brillanten Koloraturen
und glockenklaren Spitzentö-
nen. Nigg lotet mit viel Wärme
und feinen stimmlichen Nuan-
cen auch die subtilen Gefühls-
schattierungen der tragischen

Heldin aus. Denn in den Arien
werden die seelischen Zustände
dieser erst stolzen, später so ver-
letzten und enttäuschten Zaube-
rin lebendig.

Virtuelle Zauberwelten

Die junge Liechtensteinerin
gestaltet die Titelpartie nicht al-
leine. Zwischen den originalen

Teilen aus der Händel-Oper –
die alle souverän von jungen
Studentinnen des Vorarlberger
Landeskonservatoriums wie
Nadja Nigg gesungen werden –
übernehmen erfahrene Schau-
spieler des Landestheaters die
Rollen. Dazu hat Regisseur Lie-
pold-Mosser die erzählenden
Rezitative und ganze Szenen

vom alten Italienisch ins
Deutsch von heute übertragen.
Da bietet Tamara Stern auf
stringente Weise die Alcina als
«strenge Dame». Ihre Liebhaber
pusht sie mit Dopamin und
Oxytocin. Ihr Zauberreich liegt
im Web 2.0.

Eingetaktet in ihre Apps agie-
ren die Schauspieler als moder-
ne Mutanten der barocken Cha-
raktere. Im Staccato prasseln die
Schlagworte aus den Universen
von Wikipedia, Facebook und
Co. von der Bühne. Durch das
hohe Tempo dieser virtuellen
Wirklichkeit entsteht ein Sog, der
durchs Stück zieht. Diese Ebene
erklärt das Wortspiel mit dem
Titel.

An den modernen Abschnit-
ten ist auch die österreichische
Indie-Pop-Band «Naked Lunch»
beteiligt. Ihre eigens geschrie-
benen Songs transportieren
gleichfalls grosse Gefühle. In
ihrer erdigen Kraft erzielen sie
eine unmittelbare Wirkung.
Aber genauso, wie ihre Emotio-
nalität gedeckelt scheint, bleibt
die digitale Welt an der Oberflä-
che.

Dramatische Tiefenwirkung
entsteht durch die Textpassagen
in klassischem Versmass, mit
denen gerade Tamara Stern eine
immense Dichte aufbaut. Oder
wenn Nadja Nigg singend durch
die Lüfte schwebt und mit sug-
gestivem Zauber klarmacht: Al-
cinas gebrochenes Herz hat
seine Macht verloren. (hw)

Weitere Vorstellungen: 2., 15. und
18. Mai, jeweils 19:30 Uhr im Gros-
sen Haus des Vorarlberger Landes-
theaters, Bregenz
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«In Alcin@ kann ich endlich fliegen, so wie ich es immer geträumt habe.» Nadja Nigg über 
ihre Rolle am Vorarlberger Landestheater in Bregenz.

Harmoniemusik Triesen
2. Triesner 
Frühschoppen
Am Sonntag, den 4. Mai, veran-
staltet die Harmoniemusik Trie-
sen nach dem grossen Erfolg im
Vorjahr den 2. Triesner Früh-
schoppen. Die Veranstaltung
findet bei schönem Wetter im
Freien beim Gemeindezentrum
statt, bei schlechter Witterung
wird der Frühschoppen in den
Gemeindesaal verlegt. Die Ver-
anstaltung beginnt um 10 Uhr,
für blasmusikalische Unterhal-
tung sorgen die Harmoniemusik
Triesen, die Harmoniemusik
Triesenberg sowie die Jungmu-
sik Triesen. Für Speis und Trank
ist gesorgt. (eing.)
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Die Podium-Konzerte bitten 
zur Matinee in den Rathaussaal
VADUZ. Am Sonntag, 27. April, um
11 Uhr, dreht sich das Konzert-
programm um die Gitarre. Mit
Ulrich Huemer aus Mauren ist
diesmal ein junger Virtuose zu
Gast, den Musikfreunde bereits
von den Liechtensteiner Gitar-
rentagen in bester Erinnerung
haben. Mit ihm gestalten die Gei-
gerin Paula Huemer und der Cel-
list Moritz Huemer die Matinee.

Weitgespanntes Repertoire

Werke von Bach, Villa-Lobos,
Cardoso, Pernambuco, Dyens,
Koschkin und Giuliani hat Ulrich
Huemer auf sein Programm ge-
setzt. Der junge Gitarrist, 2002 in
Feldkirch geboren, besucht das
Liechtensteinische Gymnasium
Vaduz. Ersten Musikunterricht er-
hielt er im Alter von sechs Jahren
bei seiner Mutter. Bereits ein Jahr
darauf wurde er Gitarrenschüler
von Kurt Gstöhl. Nur zwei Jahre
später wurde seine musikalische
Begabung bei einem ersten Wett-
bewerb bestätigt. Im März 2012
folgte der 1. Preis mit Auszeich-
nung bei «Prima la Musica», beim
Schweizer Jugendmusikwettbe-
werb gewann er im Finale in Bern
einen 1. Preis. Bereits zweimal
wirkte er an den internationalen
«Liechtensteiner Gitarrentagen»
(Ligita) mit. Neben seiner solisti-
schen Tätigkeit begleitet Huemer,
der eine Gitarre von Pepe Toldo
spielt, oft und gerne unterschied-
liche Instrumentalisten, nicht zu-

letzt seine Geschwister, die bei
diesem Podium-Konzert auch als
Gäste mitwirken werden.

Begabtenförderung einmal anders

In ihrem elften Jahr ist die
Reihe der Podium-Konzerte so
stark besetzt wie gewohnt. Ge-
gründet von Maestro Graziano
Mandozzi, der die künstlerische
Leitung nun in die Hände von
Alesh Puhar legt, betreibt diese
Reihe eine ganz spezielle Art der
Begabtenförderung. So bieten die
Podium-Konzerte den Teilneh-
menden ihres Wettbewerbs als
Preis unter anderem die Unter-

stützung bei Meisterkursen. Doch
schon der Auftritt bei den Sonn-
tagsmatineen ist eine Förderung,
denn nur durch Konzerte wird ein
Talent überhaupt entdeckt. Der
Mitschnitt der eigenen Matinee
kann dann zur Eintrittskarte bei
Agenturen, Ausschreibungen und
vielem mehr werden.

Zum Abschluss der Wettbe-
werbsrunde wird am 25. Mai die
Pianistin Isa-Sophie Zünd ein
Soloprogramm gestalten, bevor
das Abschlusskonzert am 15.
Juni die Podium-Saison 2014 be-
schliesst. Der Eintritt zu allen
Konzerten ist frei. (pd)
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Gitarrist Ulrich Huemer gestaltet die Matinee.

Kunstbrunch mit Erwin 
Schatzmann im Museumbickel
WALENSTADT. «Etwas zum Fest des
Lebens beitragen», das tut Erwin
Schatzmann mit seiner Kunst
und das Museumbickel mit
einem reichhaltigen Kunst-
brunch am kommenden Sonn-
tag, 27. April, um 11 Uhr. 

Sinn stiftende Kultur leben

Die farbigen Holzskulpturen,
die gemalten Bilder voller Ge-

schichten regen Sinne und Ge-
danken an und inspirieren den
Betrachter zum Austauschen
und Philosophieren. Erwin
Schatzmanns künstlerisches
Werk ist ein kontinuierliches Ge-
stalten von Objekten, von Le-
bensraum und eigener Lebens-
realität. 

Eine Sinn und Freude stiften-
de Kultur nicht nur zu entwer-

fen, sondern selbst zu leben,
steht für den Künstler dabei im
Zentrum. Wie Erwin Schatz-
mann dies tut, kann man in
einer Führung mit dem Kurator
Guido Baumgartner und dem
Künstler erfahren, die nach dem
Brunch stattfindet. (pd)

Weitere Infos: 
www.museumbickel.ch

Österreichischer
Staatspreis für Ulitzkaja
WIEN. Die russische Autorin Ljud-
mila Ulitzkaja erhält den Öster-
reichischen Staatspreis für euro-
päische Literatur 2014, der im Juli
bei den Salzburger Festspielen
vergeben wird. Die 71-Jährige
zähle «zu den grossen europäi-
schen Erzählerinnen, die als un-
bestechliche Autorin die russi-
sche und jüdische Erzähltradition
auf bestechend eindringliche
Weise mit moderner Erzählkunst
zusammenführt», hiess es ges-
tern in einer Aussendung. (sda)

Cervantes-Preis geht 
an Elena Poniatowska
MADRID. Die mexikanische
Schriftstellerin Elena Ponia-
towska hat den Premio Cervan-
tes, die bedeutendste Literatur-
auszeichnung der spanischspra-
chigen Welt, erhalten. Der Preis
wurde gestern von Spaniens
König Juan Carlos bei einer Ze-
remonie in einer Universität öst-
lich von Madrid überreicht. Die
nach Miguel de Cervantes, dem
Autor des «Don Quijote», be-
nannte Auszeichnung ist mit
125 000 Euro dotiert. (sda)

Museum-PASS-Musées
legt weiter zu
BASEL. Der trinationale Museums-
PASS-Musées hat im vergange-
nen Jahr weiter zulegen können.
Die Zahl der Passinhaber stieg
um 8 Prozent auf 46 904. Bei den
Eintritten in Museen, Schlösser
und Gärten in Frankreich,
Deutschland und der Schweiz
wurde ein Plus um 19 Prozent auf
483 702 registriert. Die Zahl der
beteiligten Sehenswürdigkeiten
stieg von 248 auf 289, wie aus
einer Mitteilung hervorgeht. Die-
ser Zuwachs ist auf eine Auswei-
tung des Gültigkeitsgebiets zu-
rückzuführen. (sda)


